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Gelehrteund PolitischeZeitungen
Mit allergntidigster Frey’sheit.

zies Stück. Frehtag, den Io. Februar. I764.
Königsberxn « «

Da ein beträchtlicherTheil des Publiti seit einem
s- Monat ein gewißes Ebentheuer einiger Auf-
merksamkeit gewürdiget hat: so halten wir es

gleichfallsunsern Verbindlichkeiten gemas, mit einer

Nachricht davon unsere Leser zu unterhalten. Die

Schwachheiten des Pöbels erstrecken sich von den

Marktplützender Mägde bis zu den Hosen der Für-
sten, und alle diejenige Thorheiten, welche eigentlich
den gemeinen Mann unterscheiden, vertheilen sichdurch
alle Stände der Gesellschaft. Zu einer sehr vielsei-
tigen Beobachtung dieserGleichförmigkeitunter ent-

gegengesetztenVorwurfenund Urtheilen hat die Ec-

scheinung des neuen Diog enes Anlaß gegeben,
der das Lacher-liche- Unanstavdige- Ausschweifende
feiner Lebensart mit einigenFeigenblätternaus der

heiligen Schrift zu bemantlen sucht, und den Ecken
namen des Ziegenprophetenerhalten hat« Dieses
Schaustückder menschlichenNatur wurde allhier den

IztensJanuar aus dem Amte Aleren eingebracht,
wo er sich in dem Litthauschen so genannten Baum-

walde eine Zeitlang aufgehalten, bis er von den Ein-

saaßendes dasigen Dorfes Pannaugen, beh der ersten
strengenKälte des Winters aus Mitleiden gezwun-
gen worden beh ihnen einzutehrem Außer der Zierde
eines langen Bartes geht er in nichts als rauhenFell-
hauten gekleidet, ohne Unterscheid der Jahreszeiten,
barrfnß und mit entolößtemHaupte. Seine Gesell-
schaft-istein kleiner Knabe im ahnleschenGewand und

Mantel von Fellen, mit nacktem Haupte, FüßenUnd

Armen, worunter letztere besondersfleischigtundzart

sind) eine Heerde von Schnaer und Ziegen, von de-

ren Milch er lebt, und ein Paar Kühe, die seinem

gewöhnlichenFuhrwerk zum Vorspann dienen. Milch;
Butter undHonig ist«sein einziger Unterhalt. An den

hohen Festtagen erlaubt er sich gleichwol das Fleisch
seiner Heerde zu kosten, welches er in Honig soe-
tet, und nichts als die rechte Schulter und Brust- da-

von genießet,das übrigeaber entweder verschenken,
oder nach zTagen zu Ascheverbrennen soll. Dieser
irrende Ritter nennt und schreibt sichmit einer ziem-
lich leserlichen Hand : Jan Pawlikowicz ZDomozyts
ncicb Komemicki, giebt Przemhl in der Wohwode
schaftLembergzu klein Reußengehörig,für seinen Ge-
burtsort aus, weiß sein über oder unter Fojähriges
Alter nicht genau zu bestimmen, giebt vor einträgliche
Güter sieben Meilen von Caminiec in Podolien zu
besitzen, die er nebst seiner Frau, ( die eine Johanna
Scroczhnstasehn soll) und 2 erwachsenen Söhnen,das-
von der alteste vhngefehr ZoJahr att, in Suczrowsee
verlaßenund wegen ihres Ungehorsams nicht für die

seinigen mehrerkennt. Sein jüngsterSohn, den er

mit sichführt, ist damals beh seinemAusgange3,und
jetzt 8Jahkalt, heistP atrick, ein wilder muthiger
Bube- der oftere Ausnahmenvonder Diat seines Va-

ters- aber hinterdeßenRücken macht, und mit einer

MtfchlmgvonUnverschämtheitundUnfchuldjedermann
um Schillingebettelt. An der Verwandlung dieser
MenschlichenGestalt soll eine Krankheit schuld seyn-
die diesen Mann vor 7 Jahren überfallenund in ei-
ner Unverdaulichkeitoder Magentrampf mit Blutstürt
zungen bestanden hat. Nachdem er sichauf ein 2otät

giges Fasten,gelüstenlaßen ausorstellung der Geist-
lichen und seiner Anverwandten wieder Speisen zu

genüßen,seh er in«ein Netidiv gefallen, ben welcher ,

Gelegenheiter sich"3Erscheinungenrühmtgehzidäzua en.
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haben. In den behdenerstenSchwärmereyenwill er

Christumals eilte kleine Person-den der letzten aber den-

selben in völligerMansgrdße,blutrünstigund mit einer

hellenWolke umgeben, wahrgenommenhaben,worauf
er sichdurch ein vorgegebenes4otägigesFasten zu dem

Gelübde einer 7jährigenWallfahrt, an derenVoli
lendung noch 2 Jahre fehlen, eingeweyht. Das Vor-

spiel dieses außerordentlichenBerufs hat ihm aber so
viel Verfolgungen von seiner Familie und Clerisey zu-

gezogen, daß er alles verlaßen und sichnach Warschau
begeben, theils einige Proeeße daselbst fortzusetzen,
theils seinenDurst nachWarheitzu sätigen.Daselbsthat
er, seiner Sage nach, die ersteBibel, und zwar ejnedeut-

sche,von der Gemahlin des verstorbenen Staatsmini-

sters,Grafenvon Brühl zum Geschenkerhalten,worinn
nebst einer polnischen Bibel sein gegenwärtigerBü-
cheefchatzbesteht. Nach einigen Monaten hat er sich
aus Warschau auf Eurland gewandt und auch Riga
erreicht. Weil ihm aber hier der Durchng verwehrt
worden, ist er zurückgegangen und im verwichenen

Herbst unter Begleitung von 14 Kühen, 20 Schan-
fen und 46 Ziegen,in Preußen angekommen, woselbst
ihn ein Bedienter, der ihm bishero begleitet, bestszohi
len« und im Stich gelaßen.

«

Von dem ansehnli-
chen Gefolge seines Viehes ist das meiste umgekom-
men.. Die Wartung deßelben, die Lesungder heili-
gen Schrift und die Verfertigung holzernerLoffel ist
seine einzige2lrbeit, wozu ihm aber die haufigenBe-
suchewährendseines hiesigenAufenthalts und seiner
jetzigen Einqvartirung in das unserer Stadt am nach-
sten liegende Amt Kalth of wenig Zeit übrig laßem
JEr redt nichts als polnisch, versteht und liest ge-
brochen deutsch, noch weniger lateinisch, und mit sei-
ner Fertigkeit die ihm vorgelegte Fragen mit biblischen
Sprüchen zu beantworten, hat es am allerwenig-

sten zu bedeuten. Seine Unwissenheit, die er vor-

giebt, scheint in einigen Fällen sehr zweydeutig, und

sein Fanatismus eben somittelmäßisgzu sehn. —- —-

Man siehtaber auchhieraus, daß der großeHaufe, der

nichts beßersals betrogen zu«sey-nwill, den guten
Willen, ihn zu betrügen,der sahigstenGeschicklichkeit
dazu, vorzieht. —- — Wie viel ein vorsetzlicher
Betrug oder zufälligerWahnwitz an dieser Masque-
rade Theil nehmen ; ,

wie weit das Beyspiel eines

solchen Jndividui der bürgerlichenOrdnung nachthei-
lig oder vortheilhaft werden, und durch welcheHülfsi

»

mittel der Gerechtigkeit oder des Mitleidens bel) der-

gleichen außerordentlichenFällen sich die Liebe des

gemeinen Wesens sowol als des Nächstengeschäftig
erweisen könne, laßt sich noch nicht entscheiden. —

»Ich bin ein Mensch-undziehemir jedes menschliche
"

"Schicksalalsmein eigenes zu Herzens-. .- kas

JO( CZ-
fprach ein römischerSchauspieler, und das Volk-
das ihn·hörte- verstand ihn und klatschte ihm den

allgemeinsten Vepfall zu. Mit dieser Anwendung
auf sich selbst- Wird jede Neugierde zur Weisheit,
Spartens trunkner Stlav der Sittenlehrer ihrer
Jugend, und Saul ein Prophet. .- Heiliger
Jan Pawlikowiczl höreauf, durch deinen Wan-
del wie der Comet, die Weltbürgerzu erleuchten,
über die Gnügsamkeit der menschlichen Natur-, —-

über die Einfalt des Alterthums —- über die Allmacht
der Gewohnheitund Leidenschaften —- über die Gau-
ekeley der Sinne und Einbildungskraft —- über
den eiteln Vorwilz, Christum in der Wüsten und
in den Cammern zu suchen —- über den eintrag-
lichen Misbrauch der Vernunft und Offenbarung —

über den geistlichen Ahnenstolz auf den Ruhm eines

erzväterlichenAberglaubens ohne seine Werke, und

den geistlichen Handwerksstolz auf das Verdienst her-
tulischer Thatendes Unglaubens,,u.s. w. Gönne Böse-
wichtern ihr Glück und Gekken die Kunst in summte-
nen Kleidern mit dem Gespenst der Wahrheit und
dem blauen Dunst der GroßmuthHöfezu täuschenund

Land und Leute zu verderben; aber hinter der Larve
eines Phantasten und in der Gestalt eines Mißethä-
ters, unter Kreutz und Schmach, dient der Weise
dem Staat und Vaterlande!

si-
t
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»Noch dem Urtheil eines hiesigenGelehrten,möch-
"te in obiger Nachricht von unsern begeisterten
»F au nu s, für Augen, welche die rohe Natur gerne

"ausspähen,die unter der Zucht der Menschen ge-
"meiniglich sehr unkenntlich wird, das Merkwürdigste
»der kleine Wilde sehn, der in den Wäldern aufge-
»wgchsen,allen Beschwercichkeicender Witterung mit

"srohlicherMunterkeit Trotz zu bieten gelernt-«hat- in

"seinem Gesichte keine gemeine Frehmüthigkeitzei-
"get und von der blöden Verlegenheit nichts an sich
"hat, die eineWirkung der Knechtschaftoder der er-

7’zwungnenAchtsamkeiten in der feineren Erziehung
"wird, und kurz zu sagen (wenn man dasjenige weg-
"nimmt, was einige Menschen an ihm verderbt haben,
»die ihn lehren Geld fodern und naschen) ein voll-
"kommenes Kind in demjenigen Verstande zu sehn
"scheint, wie es ein Erperimentalmoralistswünschen
"kann, der so billig wäre nicht eher die Sätze des

".Herrn R vUß eau den schonenHirngespinsten beh-
-.--zuzählen,als bis er siegeprüft hätte. Zum wenig-
"sten dürfteDieseBewunderung, zu welcher nicht alle
"Zuschauee fähigsind, weniger zu detach-enseyn, als

"diejenige, darinn jenes beruffene schlesischeKind mit
»dem goldenen Zahnviele deutscheGelehrteversetzt hat-
"ehe sie anch einen Goldschmiedder Mühe überbhoi—

-

»
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»den wurden mit der Erklärungdieses Wunders sich
«langer zu ermüden." Wirkündigenhiemit zugleich
den erstenOkksknespeksixchM UnsernnächstenBlättern

)0( V II

an, und versprechen uns für die Zufriedenheitunserer
Leser mehrere Behtrage von der Gefalligkeit dieses
scharfsinnigenund gelehrtenGönners.

M

Berlin, den 4. Februar.
Der außerordentlicheAbgesandte Achmet Effendi,

vertreibt sichhier die Zeit auseine sehrnützlicheArt.
Er befuchtunsere vornehmsteFabriken, unsere Buch-
druckereyen,und überhauptalles dasjenige, was ge-
meiniglich die Aufmerksamkeit eines neugierigen und

aufgeklärtenMinisters zu verdienen pflegt. Verwi-

chenen Mittwoch besah er das hiesige neue Königl.
Arbeitshaus, uud die darin befindlicheKirche, wo-

selbst er von dem dasigen Prediger, Herrn Kohle,
mit einer Anrede, und hierauf mit einigen musicalii
schen Stücken aus der Orgel, bewillkommt wurde.

Am Donnerstage überreichteHerr Euler, der Vater,
bey der ordentlichen Sitzung der« Königl. Academie
der Wissenschaften, im Namen des Verfassers ein

neues Werk des Herrn Bianchi, Lehrers der Jlrzee
nehgelahrtheit zu Rimini, über einige sehr seltsame
Muschelschaalen mit den dazu gehörigenKupfern.
Hierauf verlas Herr Bernouilli eine Abhandlung
über den Grad der Ausdehnung, welche ein Faden
leiden kann bis er bricht. Gestern reiseten des Herrn
Staatsministers von Schlaberndorf Errellenz nach
Breslau zurück.

«-

Wehrau in der Oberlausttz, den 30.«Jan.
Heute ist auf hiesigenSchloß die Vermahlungdes

Herrn Johann Christian des H. N. R. Grafen zu

Solms und Tecklenburg ec. mitfderFrau Wilhelm-
nen Louisen ConstnntknenVerwiktkvetenGFAsinvon

Pwmnitz, gebornen Grüsin zur Lippe-Bisterfeld ze.

glücklichvollzogen worden.

,

. Würzburg, den I7. Jan.
Am isten Jan. früh um 8. Uhr fieng das große

Wasser mit einem wilden Brausen und schnellenAus-

"Hkuchzu laufen an, daß es um 3 Uhr Nachmittags
schon20 Fuß angewachsen war. Mitten «uberden

Fischmarktlief der Strohm und gieng in die Karme-
liter Kirche bis an die Stoffen des hohenAltars,

und in den Gewölben wurden die Sarge stott und um-

gekehrt, so daß die todten Körper sich oben an den
Luftlöchernherumkrieben.Der grösteVerlust tst«M
den Weinkellern geschehen. Gärten und Felder sind
ruinirt, die gute Erde davonweggespült,viel Vieh
ersäuft,Menschen entsuhrt und ein größererScha-
den geschehenals durchden 7jahrigenKrieg. Gewcsse

Theurung ist zu befnkchten-«und an den Gegenden
des Mayns, wo alleszur Faulnis geneigt ist- auch
gkpseKrankheitemAn verschiedenenOrten hat man

das Merkmal, daß es unterirrdisches Wasser gewe-
sen. Aus vielen Bergen ströhmetnoch das Wasser,
wiewol nicht in solcher Menge hervor. Der Hör-
leinsberg behm Kloster Neustadt ist soweit gespalten,s
daß man ein geraumesHaus darein setzenkönnte-und
zu Röttelbachist ein Stück vom Berge mit 17 großen
Eichbaumen in die Ebene gesunken, wd es zu jeder-·
manns Verwunderung noch zur Schau liegt.

Donaustrom , voms19. Jan.
Laut öffentlichenNachrichten sind bey der am 14.

dieses zuNegensdurg behdem SalzburgschenHerrnDii
rectorialgefandten gehaltenen zweyten fürstlichenCon-

serenz,wobey der Erzherzogl. OesterreichscheGesand-
te Frehherr von Buchenberg, als Fürstl. Constanzi-
scher erschien, die meisten Weonitaad Capitulationem
des zu erwahlenden Nömischen Königs reglirt, und
wird mannachstens den beliebigenäNodum diese Mo-
nita ad Collegium Electorale zu bringen, vernehmen.
Die neueste Wiener Nachrichten vermelden die Ver-

mahlung des Fürsten von Bathiani ic. mit der ver-

wittweten Gras-invon Erdödy,gebornenGråsin von

Bathiani ze. —

Haag, den 25. Jan.
Der Ritter von Yorke , außerordentlicherAbge-

sandter und Bevollmächtigterdes Königs von Groß-
britannien, notisicirte den 23. den Generalstaaten die-

ser Republik die Vermahlung der PrinzeßinAugusta
von England mit denxErbprinzen von Braunschweig,
und denselben Tag legte bet)ihmHerr Cau,Wochhalten-
der Prestdent im Namen der Provinz Seeland dazu
Glück zu wünscheneinen feherlichen Besuch ab Das

vermähltehohePaar wird den 28 Jan. von London
abreisen und sich3 Tage in unserer Stadt aufhalten.
D·erBaron von Rheden erwartetJhro Hoheiten all-
hie- UmHochstdieselbennach Braunschweig zu beglei-
ten; er HannoverscheHoffourir Herr Fortmann
estM·gleicher Absichtmit einem großen Gefolge von

Bedienten und Equipage angekommen. Ein Theil
davon hat er zu Utrecht gelassen, weil Jhro Hohei-
keUdaselbstdurchreisen werden. Von dem Ceremoz
mel- welches die auswartige an dem Großh-manni-
sch·enHofe sich besindlicheMinisters mit dem Erb-
pvinzen von Braunschweig zu beobachten haben, will
man so viel wissen, daß der französischeGesandte,
Graf von Guerchy von seinem Hofe den Befehl er-

halten, bey gedachten Erbprinzen den ersten Besuch
nicht abzustatten, und daß der Kahserlicheund

Sspai. ni che
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nische Gesandte auf gleiche Weise sich benehmen
dörften.

M

London, vom 20. Jan.
Der Prinz und die Prinzeßin von Braunfchweig
erösnetenden Ball, der den 17ten behGelegenheit ih-
rer Vermählungzu St. James gegeben wurde. Der

König und die Königin-erschienenum 8 Uhr darauf,
und begaben sichgegen 11 Uhr weg,- und um 1 Uhr
des- Morgens hatte der Ball sein Ende. Niemals

aber ist der Hof soschimmernd und zahlreichgewesen
eils- den Is. bey der Geburtsfeyer der Königin. Um

I Uhr Nachmittags wurden alle Kanonen im Tour

und Part gelöst, des Abends war auf dem Schloß,
Ball und Freudenfeste durch die ganze Stadt."'« Der

Ball dauerte bis 1 Uhr nach Mitternacht. Den I9ten
beschlossendie behden Häuser des Parlements, ihre
Glückwunschungenzur Vermählungdes Erbprinzen
abzustatten. Hierauf nahm das Unterhaus die Un-

tersuchung von den Sachen des Herrn Wilkes vor.

Die Meynung selbige bis auf den andern Tag aufzu-

schieben, wurde verworfen, und nach einer Berath-
schlagung, die bis 2 Uhr Nachmittags dauerte, Jo-
hann Wilkes als Verfasser und Herausgeber des 45.
Stücks im North-Breton verurtheilt und seiner Stelle

im Unterhauseverlustig erklärt. H

Paris, den 2o. Jan. —

Der König hat durch ein Art-et vom 2ten dieses
Monats die Ausfuhr des Getreydes, Bohnen und

übrige Hülsenfrüchtein allen Hafen dieses König-
reichs ohne Unterscheid erlaubt.

Der jüngereHerr Coupson, Uhrmacherzu Paris,
überreichteam Ioten dieses dem Könige eine neue Ta-
schen-Uhr,die er erfunden und welche wie gewohnlich
aus fünf Rädern besteht, wo aber durch eine einfache

Feder die Stelle des Kastens, der Hauptfeder, der

Kette und Spindel ersetztund die Wirkung dieser ver-

schiedenenTheile, ohne ihre Unbequemlichkeitenver-

einigt wird. Das Werk selbst wird auf 24Stunden
ohne Schlüssel, durch den bloßen Druck eines Stists,
dergleichendie Yespetiruhrenhaben, aufgezogen.

Lucca, den 2. Jan.
Weil die Graubunder mit gewafneterHand in das

Maylandische Gebiet gekommen; so ist ein dem-hie-
tes Eorps der Herzogl. Truppen gegen sie im Marsch.
Der Großkanzlervon Nußland halt sichnoch in Pisa
auf- Wo der dasige Adel sich Mühe giebt ihm alle

möglicheErgötzlichkeitenzu verschaffen.
Rom- den II. Dec. 1763.

Der Marquis Artici, welcher hier die Angelegen-
heiten des Grasen von Oultremout besorgt, hat dem

Pabst den Baron von Storckheim als Gesandten von

Lüttichvorgestellt. Der Graf vonOultremont,- deßey
Wahl zum Bisthum bestätigworden, hat-demAbdom-

« )0( V
ten Catavi IOOOthhlr. del-n Advocaten Lutiund Cu-
Vialen CMMMD die seine Sache vertheidigt haben-
jeden 600 Rihln auszahlen laßen. «

Pillmh den 8. Febr.
Den 6ten dieses, Vormittag gegen IoUhr, wurden

wir in ein unverlnuthetes Schrecken gesetzt, indem ein

Gewölbe im Wall hinter dem Zeughause in die Luft
gesprengt wurde, wodurch eine Baraaue ruinirt, 4.
Stuben zum Bewohnen gänzlichunbrauchbar und in
den«übrigendie Fenster zerschmettertworden. Von
den 3 Canoniers,.die im Gewölbe gearbeitet, sind 2—.
zu tode geschlagen und der Zte stark verbrannt, auch
I Unteroffieier und 1 Musquetir sehrbeschädigt.Weil
die Arbeit in Ausladung der Bomben bestanden hat,
so vermuthet man, daß durch den Fall einer Bombe
auf der andern ein Funke entstanden, wodurch die übri-

gen Bomben nebst dem bereits ausgefüllten halben
CentnerPulver in Entzündunggerathen. Zu gutem
Gluck sind vor einigen Tagen 12 Centner Pulver nach
dem Pulverthurm gebracht worden, wodurch Gott
Lobi ein größeresUnheilabgewandt worden.
—-.... —-..-—-ss-

- AVERTlssEMENT.

Bet) dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben: Ge-

tan-eiMkekalaskljHokus
Tbefsutus Jutis civjlisöccanos

met, ocm
. o. maj. Ha re I- . 2 .

Oeuvtesxdivetfes de Grecolltt, Stolz-ElleZästiovkslå
Vol. 8. a Paris 763, n« A. Wilh. Pitts Staatsver-
waltung in und außerGroßbrittannien,Z- Berl.763
2 si. 24 gr. Bibliotheck der schönenWißenschasten
und der freyen Künste, toter Band, Istes Stück-groß
8, Leipz.763, 1 fl. 24 gr. Joh. And. Cramers neue

Sammlung einiger Predigten, besonders über die

Evangel. 2ter Theil, groß 8- Copenhag.763- Z si«
Graumanns Tabellenzur Ausrechnung des Stil-ers

und Goldes nach dem feinen Gehalt, 12, mit eigen-
handiger Unterschrift des Verlegers, 6 fl. Der Meyer-
hof, ein musicalisches Lustspiel« ital. und deutsch,
Berl. 763- I st.

Menjekcouyr S Flor-rietli. Io. Fest-. yle
AmäckdsmittT- c377 g-- 71 Tage 375 st-«

6Hamburg 3 W.I 4 gr. W. 163 gr.
Berlin Dantzig
Ducaten neue I I A. 8 gr. Albcrks Taler 165gt.·«
Rubel 4 A. 23 gts Alt Polnifchceld 38 pr. Ct0.
Alte »I«36 Pr. cento. MärckkchGeld8 pts cemo.

DieseZeitungenwerdenMontagsltndFrTH-—«

.
·

« ytags um
10 Uhr Vormittags im Kantetschen Buchladen ausge-

geben,allwoauchnochvonden hiesigenresp.Liebhaber-n
die Pranumeration angenommen wird, auswartige
aber belieben sichdeshalb der dem Postqu ihres Orts
zu melden. —


